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Telaphonanſhluß Nr. 3.

Auf der Friedensconferenz iſt am Freitag in einer
Beſprechung der Chefs der Delegationen beim Präſi
denten Staal die Niederſetzung der drei Commiſ
ſionen, von denen ſchon die Rede war, beſchloſſen
worden. Es wird ſich demnach die erſte Commiſſton
mit der Einſchränkung der Rüſtungen, die
zweite mit der Feſtſetzung von Kriegsgeſetzen

beſchäftigen. Die dritte Commiſſion wird ſich mit
der Vermittelung und dem fakultativen Schieds
ſpruch zu beſchäftigen haben. Um die Ernennung
der Commiſſare zu erleichtern, wurde feſtgeſetzt,
daß jeder Chef der Delegation ſelbſtändig unter
ſeinen Delegirten diejenigen beſtimmen ſolle, welche
an der einen oder anderen Commiſſton theilnehmen
ſollen. Die Commiſſionen werden ſich wahrſcheinlich
am Dienſtag oder Mittwoch conſtituiren. Wolffs
Bureau berichtet weiter. Vdorausſichtlich werden
dieſe Commiſſionen Untercommiſſionen bilden
müſſen ein und derſelbe Delegirte wird mehreren
Commiſſtonen angehören können. Jede auf der
Conferenz vertretene Nation wird auch in jeder
Commiſſion vertreten ſein. Bei den Verhandlungen
über dieſe Frage hat ſich auf allen Seiten die vollſte
Harmonie bekundet.

Die zweite Sitzung der Friedensconferenz
fand Sonnabend Vormittag 11 Uhr, ſtatt und
dauerte 35 Minuten. Zu Beginn derſelben verlas
der Präſident v. Staal die von dem Kaiſer von
Rußland und der Königin Wilhelming auf die am
Donnerstag abgeſandten Telegramme der Conferen
eingelaufenen Antworten. Sodann hielt Herr von
Staal eine Rede über die Arbeiten der Con
ferenz, welche jedoch nicht der Offentlichkeit mit
getheilt werden wird, und empfahl die Annahme
der am Freitag bezüglich der Commiſſtonen getroffenen
Abmachungen. Die Conferenz nahm die Abmachungen
ohne Erörterung an. Ebenſo wurde der Vorſchlag
des Präſidenten, Mittheilungen über die
Berathungen der Conferenz der Preſſe durch
das Bureau der Conferenz zugehen zu
laſſen, gebilligt. Nähere Beſtimmungen über die
Art, wie dieſe Mittheilungen zu erfolgen haben,
werden erſt getroffen werden. Wahrſcheinlich werden
dieſelben in einem Bureau des Miniſteriums des
Auswärtigen, das zu dieſem Zwecke einzurichten
wäre, feſtgeſtellt werden. Nach Schluß der Sitzung
blieb noch eine Anzahl Delegirter beiſammen zur
Organiſirung der Commiſſionen.

Das offizielle Programm der ruſ
ſiſchen Regierung umfaßt nach einer Haager
Meldung der Weſtminſter Gazette“ den Zu
ſammentritt der Conferenz alle drei bis
fünf Jahre. Dieſes permanente internationale
Tribunal ſoll ein kleineres Bureau nach dem Muſter
des internationalen Berner Poſt, Telegraphen und
Bahnbureaus einſetzen. Die Anrufung des Schieds
gerichts iſt nicht obligatoriſch, doch ſoll bei Ehren-
und Jntereſſenfragen eine Vermittelung, möglichſt
mit Berufung an das Tribunal, unter gegenſeitiger
Zuſtimmung zwecks Unterſuchung des Streitfalls
oder eventuell einer Urtheilſprechung vorgeſchlagen
werden.

Zwiſchen den Dreibundmächten hat in
Betreff der Haltung der Delegirten auf der Friedens
conferenz eine Fühlungnahme ſtattgefunden.
Uebereinſtimmend iſt den Delegirten der Dreibund
mächte die Weiſung ertheilt worden, gegenüber
allem, was geeignet iſt, den großen Gedanken des
Zaren der Verwirklichung zuzuführen, ſich in der
größtmöglichen Weiſe entgegenkommend zu ver
halten. Mit Rückſicht darauf dürfte, wie die
„KreuzZtg.“ ſchreibt, erwogen werden, permanente
Commiſſionen, die ſich mit den einzelnen Fragen zu
befaſſen hätten, oder eine große internationale
Permanenzcommiſſion, deren Arbeiten ſich dann jenen
des Congreſſes ſelbſt anzureihen hätten, zu ſchaffen.
Dieſer Gedanke, deſſen Ausführung den zeitweiligen
oder jährlichen Zuſammentritt dieſer Commiſſion zur
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Zaren entſprechen und dürfte von ruſſiſcher Seite
ſelbſt auf dem Congreß vertreten werden.

Die Schweizer Delegirten beantragen nach
der „Frankf. Ztg.“ nicht nur die Ausdehnung der
Genfer Convention auf den Seekrieg, ſondern
wollen auch die Conferenz veranlaſſen, eine authen
tiſche Jnterpretation gewiſſer Stellen des bereits
vorhandenen Textes zu geben, welche Mißverſtändniſſe
hervorgerufen haben, und auch ſonſt Redactions
änderungen vorzunehmen. Demgemäß iſt es wahr
ſcheinlich, daß die Genfer Convention von der
Conferenz Artikel um Artikel von Neuem be
rathen wird.

Der Haager Correſpondent der „N. Fr. Pr.“
hatte mit dem ruſſiſchen Staatsrath Bloch eine
Unterredung über die Ausſichten der Conferenz.
Bloch ſagte, es wird jetzt nicht alles geſchehen
können, was wir wünſchen, aber die Hauptfragen
werden ſtudirt werden. Dieſe Conferenz wird das
Friedenswerk vorbereiten. Der Correſpondent des
N. Wiener Journ.“ interpellirte den holländiſchen

Miniſter des Aeußern, Beaufort. Derſelbe
äußerte ſich über die Friedensconferenz in folgender
Weiſe Bei einigem Entgegenkommen der betheiligten
Mächte ſei eine Verſtändigung in allen Fragen
ſicher zu erwarten. Die Erweiterung der Genfer
Convention, ſowie die Reviſton des Seerechts ſei
zweifellos. Was die Frage des Schiedsgerichts
anbelange, äußerte ſich der Miniſter zurückhaltend.
Derſelbe Correſpondent hatte auch mit dem fran
zöſtſchen, engliſchen und türkiſchen Bevollmächtigten
eine Unterredung. Alle drei ſprachen ſich im fried
lichen Sinne aus.

Aus München iſt im Haag Frau Profeſſor
Selenka eingetroffen, welche dem Congreß die
Sympathiekundgebungen aus vielen hundert
Frauenverſammlungen überbringt, die in den
verſchiedenſten Ländern der Erde zwiſchen dem 15.
und 17. Mai ſtattfanden, darunter allein 250 Ber
ſammlungen in England, 70 in Nordamerika c.
und verſchiedene ſelbſt in Japan und Neuſeeland.

Das Berliner Comitee für Kundgebungen
zur Friedensconferenz hat am Donnerstag dem
Fürſten Hohenlohe telegraphiſch die zuverſichtliche
Hoffnung ausgeſprochen, daß die deutſchen Ver
treter kräftig und erfolgreich für die der Einberufung
der Conferenz maßgebenden Ziele eintreten werden.

Jn einer Sozialiſtenverſammlung im
Haag ſprach am Donnerstag der Sozialiſtenführer
Nieuwenhuus auf das Schärfſte gegen die Friedens
conferenz. Er ſtellte ſte als eine Farce dar. Jn
der Verſammlung herumgehende Karikaturen des
Zaren als Friedensapoſtel fanden reißenden Abſatz.

Prinz Ludwig von Bayern,
der ſchon wiederholt zu den wirthſchaftspolitiſchen
Streitfragen in bemerkenswerther Weiſe Stellung
genommen hat, hat am 18. d. M. in der Kammer
der Reichsräthe bei Berathung des Geſetzes über die
Gewerbeſteuer ſich entſchieden gegen die durch
das Abgeordnetenhaus beſchloſſene übermäßige
Progreſſion der Gewerbeſteuerſätze ausgeſprochen.
Seine Ausführungen, die zunächft zwar nur
bayeriſche Verhältniſſe behandelten, dürften auch im
Allgemeinen zutreffend ſein: Die Großinduſtrie,
erklärte u. a. Prinz Ludwig, wiſſe wohl, daß ſie
eine höhere Steuer als bis jetzt ertragen könne.
„Wenn man die Jnduſtrie aber mit Laſten über
bürdet, ſo wird mit dem beſten Willen der
Induſtriellen ein Fortbeſtehen derſelben nicht möglich
ſein. Die Folge iſt aber nicht etwa das Gedeihen
der mittleren und kleinen Jnduſtrien. Dieſen bleibt
derſelbe Concurrenzkampf, nur mit dem
Unterſchiede, nicht mit bayeriſchen Großwerken,
ſondern mit außerbayeriſchen großen Werken. Die
Folgen aber ſind die, daß ein großer Reichthum,
große Intelligenz aus Bayern vertrieben werden.“
Bei Berathung der Tarifnunnner, welche den

Folge haben würde, ſoll vollkommen den Jdeen des größeren Mühlen eine höhere Betriebsſteuer auferlegt,
warnte Prinz Ludwig ebenfalls vor einer Ueber
ſpannung der Sätze. Bei den hohen Sätzen, wie
ſie die Abgeordnetenkammer vorgeſchlagen, würde die
Ludwigshafener Walzmühle nicht mehr exiſtenzfähig
ſein. „Die Folge davon wäre die Verlegung der
Ludwigshafener Walzmühle nach Mannheim geweſen
und die weitere Folge, daß dem bayeriſchen Staat,
der Pfalz und insbeſondere Ludwigshafen ſehr
bedeutende Einnahmen entgangen wären, ohne daß
im Geringſten den mittleren und kleinen Mühlen
abgeholfen worden wäre. Die Haupthülfe beruht
bei den Müllern und Landwirthen ſelbſt. Die
kleinen Landwühlen ſind vielfach noch veraltet.
Bringen nun die Bauern in eine ſolche ein nicht
geputztes Getreide, ſo bekommen ſie ein Mehl, das
kein gutes Brot liefert und keineswegs verkaufs
fähig iſt. Der Landwirth ſoll gutes Getreide
bauen und es gut putzen, der Müller ſoll gute
Mühlen herſtellen, dann iſt die Lage nicht ſo ver
zweifelt.“ Prinz Ludwig iſt ſelbſt ein hervorragen
der praktiſcher Landwirth in Bayern allerdings
wird ihn dieſe Qualiſtication, wie wir unſere
agrariſche Preſſe kennen, vor mißfälliger Kritik nicht
ſchützen

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Die öſterreichiſch
deutſcheſortſchrittspartei hat dem von den
Vertrauensmännern der deutſchen Oppoſttion feſt
geſtellten Programm ihre Zuſtimmung ertheilt,
ſodaß ein gemeinſames Vorgehen aller deutſchen
Parteien geſichert erſcheint. Jm Verlaufe der
Berathungen der deutſchen Vertrauensmänner wurde
die Forderung nach Jnartikulirung des deutſchen
Bündniſſes fallen gelaſſen. Der bezügliche Paſſus
fordert Wahrung und Feſtigung des Bündniſſes
und betont die Wichtigkeit des freundſchaſtlichen
Anſchluſſes an das Deutſche Reich im Intereſſe der
wirthſchaftlichen und kulturellen Entwickelung Oeſter
reichs. Ferner wird eine Zoll-Union der continen
talen Staaten gefordert Zu den Sprachen
kämpfen in Oeſterreich hat in bemerkenswerther
Weiſe Cardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp
Stellung genommen. Dr. Kopp beauftragte die
Pfarrämter ſeiner öſterreichiſchen Diözeſen, ſich im
Verkehr mit Behörden und Aemtern der deutſchen
Sprache zu bedienen und ſich auf Neuerungen, die
mit dem Sprachenerlaäß in Zuſammenhang ſtehen,
nicht einzulaſſen. Der öſterreichiſche Klerus hält
es bekanntlich ſtark mit den Tſchechen

Frankreich. Zur Dreyfusangelegen
hett liegen neue intereſſante Enthüllungen über die
Vorgänge im Kriegsgericht vor, welches ſeiner Zeit
Dreyfus verurtheilte. Das Pariſer Blatt „Petit
Bleu“ will aus authentiſcher Quelle über das
Kriegsgericht am 22. Dezember 1894 wiſſen: Nach
dem die Richter ins Berathungszimmer eingetreten
ſeien, habe der Vorſitzende Oberſt Maurel die ganze
Angelegenheit noch einmal zuſammengefaßt. Hierauf
ſeien den Richtern drei geheime Schrift
ſtücke mitgetheilt worden, nämlich das
Schriftſtück „Ceite canaille de D., ein zweites zur
Vergleichung der Schrift der erſten Mittheilung und
ein drittes die Abſchrift des Berichtes du Paty de
Clams, der zwei Seiten und einige Zeilen umfaßt
habe. Die Depeſche Panizzardis ſei nicht
vorgelegt worden, weder in der richtigen, noch
in der falſchen Faſſung. Dagegen habe Oberſt
Maurel die Erklärung abgegeben, der Miniſter be
ſitze die Abſchrift einer Depeſche an eine auswärtige
Regierung, welche für Dreyfus belaſtend ſei, denn
ſte laſſe keinen Zweifel darüber zu, daß Dreyfus
Beziehungen zu den Agenten einer fremden
Regierung gehabt habe. Hierauf ſei zur Abſtimmung
geſchritten worden. Der „Figaro“ beginnt die
Beſprechung der Debatten des Kriegsgerichts von
1894. Die Ableugnungen des Hauptmanns Dreyfus,
führt das Blatt aus, ſeien immer entſchieden ge



weſen, trotz der verfänglichen Fragen du Paty de
Ckams. Dreyfus ſei keinem der von dem öffent
lichen Ankläger geladenen Zeugen gegenübergeſtellt
worden. Der Vertheidiger Demange habe ſich ver
geblich dem Ausſchluſſe der Oeffentlichkeit der Ver
handlungen widerſetzt. Hierauf theilt der „Figaro“
einige Ausſagen vor dem Kriegsgerichte mit. Bois-
deffre und Gonſe hätten einfach erklärt, ſte ſeien
Der Ueberzeugung, daß Dreyfus allein das Bordereau
geſchrieben haben könnte. Du Paty de Clam
habe der Dickatsſitzung beſondere Bedeutung bei
gelegt. Die Ausſagen des Schriftſachverſtändigen
Gobert ſeien für Dreyfus günſtig geweſen.
Du Paty de Clam habe dieſen Sachverſtändigen
verdächtigt, ſich dabei aber in Widerſprüche verwickelt.
„Figaro“ theilt weiter mit, man habe trotz inſtändiger
Bitten des Angeklagten dem Verlangen deſſelben,
ein die Manöver betreffendes Schriftſtück vorzulegen,
keine Folge gegeben. Die wiederholten Einmiſchungen
du Patys in die Verhandlungen hätten Dreyfus zu
der Aeußerung veranlaßt, daß dieſer Offizier die
Verhandlungen zu leiten ſcheine. Schließlich ſagt
der „Figaro“, der Generalſtab habe die Vorſicht
gebraucht, nur ſolche Offiziere zu Richtern zu er
nennen, welche mit Sandherr oder Henry in Be
ziehungen ſtanden.

Türkei. Auf Kreta iſt eine Abtheilung
italieniſcher Carabinieri, beſtehend aus 5 Oſſizieren
und 70 Unterofftzieren, zur Organiſation der kreten
ſiſchen Gendarmerie eingetroffen.

Gſtaſten. Die engliſch-deutſche Bahn
anleihe zum Bau der Bahn DTientſi Chinkiang

beträgt nach der „Times“ 7 400 000 Pfd. Sterl.,
der Zinsſatz iſt 5 pCt. Der Bahnbau ſoll 5 Jahre
nach der Unterzeichnung des endgiltigen Vertrages
fertig ſein. Die Einlöſungsfriſt iſt auf Jahre be
meſſen. Die Sicherſtellung der Anleihe beſteht in
der Bahn ſelbſt und einer Garantie der chineſiſchen
Regierung. Die Verwaltungskörper werden aus
S Commiſſaren, von denen 3 Europäer und 2 Chineſen
ſind, gebildet werden.

Südafrika. Wie der „Times von ihrem
Correſpondenten in Prätoria telegraphirt wird, geht
Präſtdent Krüger ohne ein ausgearbeitetes Programm
zu der Conferenz nach Bloemfontein er werde ſich
nur auf die Erörterung von Dingen einlaſſen, die
die Unabhängigkeit der Südafrikaniſchen Republik
nicht berühren. Wie amtlich mitgetheilt wird, werden
die Mitglieder des Ausführenden Rathes Wolmarans
und Burger ſowie der Staatsprocurator Smuts
den Präſidenten Krüger zur Conferenz nach Bloem
fontein begleiten.

Vordamerika. Aus Manila meldet eine
amtliche Depeſche unterm 19. Mai, das ſpaniſche
Packetboot „Leon XIII.“ habe 700 amerikaniſche
Soldaten an Bord genommen, welche JloJlo
beſetzen ſollen. Auch die Hauptſtadt des Sulu
archipels ſoll von 700 amerikaniſchen Soldaten
beſetzt worden. Die ſpaniſche Garniſon wird ſofort
den Platz räumen. Als erbärmliche Feig
lIinge haben ſich in den Kämpfen um Santiago
hohe Offiziere des 71. Newyorker Milizregiments
gezeigt. Am 1. Juli v. J. war das Regiment vor
Santiago engagirt. Der Oberſt Downes
unterließ es aber, trotz des directen Befehles von
General Kent, ſein Reziment zur Attacke zu führen.
Derſelben Unterlaſſungsſünde machte ſich Oberſt
leutnant Smith ſchuldig, während Major
Whittle zurückblieb, als ſein Bataillon vorrückte.
Kapitän Auſtin endlich weigerte ſich, dem directen
Befehl des Generals, anzugreifen, Folge zu leiſten.
Aus dieſem Grunde iſt die vom Höchſtkomman
direnden, Gouverneur Rooſevelt, eingeſehte Unter
ſuchungscommiſſion zu dem Reſultat gelangt, daß
die genannten Offiziere der Feigheit ſchuldig und
demgemäß vor einem Kriegsgericht zu prozeſſiren
ſeien. Die Einzelheiten der Anklageſchrift ergeben,
daß das Verhalten dieſer Offiziere allerdings ein
unglaublich ſkandaleuſes war. Der Herr Major
hatte ſich hinter einem Stoß wollener Decken ver
krochen, der Herr Oberſtleutnant war vor
Angſt krank, während der Herr Oberſt und
Kommandant ruhig den Spott der vorüberziehenden
Regimenter mit anhörte und ſich ſelbſt dann noch
nicht einmal rührte, als ſeine Soldaten einzeln das
Regiment verließen, um mit anderen Druppen
theilen auf eigene Fauſt in den Kampf einzugreifen
Gouverneur Rooſevelt begleitet die Akten der
Unterſuchungscommiſſion mit einem Schreiben, in
dem er klipp und klar ausſpricht, daß „die höchſten
Offiziere des 71. Regiments daſſelbe mit Schmach
bedeckt haben und dadurch den guten Ruf der
amerikaniſchen Freiwilligen geſchädigt hätten. Zur
Ehre der Mannſchaften aber ſei geſagt, daß ſie ſich
durch das traurige Beiſpiel ihrer höchſten Offiziere
nicht anſtecken ließen, ſondern dadurch ihr Ehre
retteten, daß ſte ohne dieſe gegen den Feind vor
ingen. Es giebt keinerlei Rechtfertigung für das

Betragen dieſer Ofſiziere, denen die Kardinaltugend
des Soldaten, der Muth, abgeht. Sie haben ſich
als vollkommen unfähig und ihrer Stellung un

würdig gezeigt. Bezüglich des Kapitäns Auſtin
will der Gouverneur es nur bei einem Krengen
Verweis bewenden laſſen, da den untergebenen
Ofſtzier bei der Haltung ſeiner Vorgeſetzten der
Vorwurf und die Verantwortung nicht in voller
Stärke treffen könne.“ Am 17. Mat iſt in Albany

zuſanmengetreten.

Deuſchland.
Berlin, 23. Mai. Das Kaiſerpgaar iſt am

Sonnabend Vornnttag mit dem Prinzen Joachim
und der Privzeſſtn Viktoria Luiſe in Wildpark bei
Potsdam wieder eingetroffen und wurde am Bahn
hof vom Kronprinzen und den anderen Prinzen
begrüßt. Nach der Frühſtückstafel unternahmen die
Majeſtäten mit den drei älteſten Prinzenſöhnen eine
Reitpartie, beſuchten bei der Gelegenheit den Pftagſt
berg und nahmen dort den Thee ein. Am Sonn
tag Morgen beſuchten der Kaiſer und die
Kaiſerinden Gottesdienſt in der Garniſonkirche. Um
12 Uhr empfing der Kaiſer den Staatsſecretär v. Bülow
zum Vortrag und um 1 Uhr den Gouverneur von
Berlin, Grafen von Wedel. Beide Herren wurden
zur Mittagstafel zugezogen. Am Nachmittag ver
weilten die Majeſtäten mit den Prinzenſöhnen in
der Umgebung des Neuen Palais. Geſtern Morgen
um 11 Uhr fand in gewohnter Weiſe das Stiftungs
feſt des Lehr Infanterie Bataillons ſtatt. Jm
Anſchluß daran nahm Se. Majeſtät eine Reihe von
militäriſchen Meldungen entgegen.

(Bei einem Hoch auf den Kaiſer) war
in einer Sitzung der Feuerwehr zu Zawodze ein
Grubenarbeiter ſitzen geblieben. Jnfolge dieſes
Verhaltens wurde ihm nach der „Kattow. Ztg.“
von ſeinen Kameraden ſofort die Feuerwehruniform,
welche Eigenthum des Vereins iſt, ausgezogen und
er ſelbſt an die friſche Luft geſetzt. Der ſich zur

mußte, nur noch mit Hoſe und Hemd bekleidet,
ſeine Wohnung aufſuchen.

(Neue Ausweiſungen) aus Norbſchleswig
ſind nach einer längeren Pauſe neuerdings wieder
erfolgt. Jn Hadersleben wurden ein Geſelle des
Tiſchlermeiſters Winckel und ein Angeſtellter des
Fahrradgeſchäfts von J. G. Weppeler des Landes
verwieſen. Das gleiche Schickſal ereilte einen
Schulknaben, der bei einer Wittwe in einem Dorfe
des Kreiſes Hadersleben ein Unterkommen gefunden
hatte.

(Von der Marine) Das deutſche
Kreuzergeſchwader in Oſtaſien beſtand bis
her aus zwei Diviſionen der Geſchwaderchef führte
die erſte, ein beſonderer Diviſtonschef die zweite
Diviſion. Nunmehr iſt verfügt worden, daß ver
ſuchsweiſe alle Schiffe direct dem Geſchwaderchef
unterſtehen ſollen, wodurch für die Schiffe der bis
herigen zweiten Diviſion eine Inſtanz weggefallen
und eine Vereinfachung des Dienſtbetriebes einge
treten iſt. Der Chef der bisherigen zweiten Diviſion
wird zweiter Admiral und Stellvertreter des Ge
ſchwaderchefs. Die Maßnahme iſt auf einen Antrag
des bisherigen Chefs des Kreuzergeſchwaders, Vize
Admiral v. Diederichs, zurückzuführen, dem ſich der
neue Chef, Prinz Heinrich, angeſchloſſen hat.

Bolkswirthſchaſtliches.

Gegen den „Mißbrauch der Geſetz
gebung zur Erhaltung der Rückſtändig
keit bringt die „Deutſche JnduſtrieZtg.“, eines
der Organe des Centralverbandes deutſcher Jn-
duſtrieller, einen Artikel, der ſich im Allgemeinen
gegen die agrariſche Politik einer Exſchwerung der
Exiſtenzbedingungen der Großbetriebe“ wendet.
Insbeſondere heißt es in dem Artikel: Ein Mittel
zu dieſer Erſchwerung iſt die von den Klein
kaufteuten gegen die Wagarenhäuſer verlangte
Umſatzſteuer: in noch erhöhtem Maße iſt es die
Forderung der Kleinmüller nach Schaffung einer
gleichen geſtaffelten Steuer für oder beſſer gegen
die Großmühlen. Die Steuer ſoll vom Reiche
auferlegt werden und neben ihr würden ſelbſtver
ſtändlich die ſtaatlichen Steuern beſtehen bleiben.
Mit Recht hat man eine ſolche Steuer eine
„Erdroſſelungsſteuer“ genannt, deren Folgen für
die Großmühlen gradezu vernichtende, ſür den
Verbraucher, auf den dieſe Steuer doch abgewälzt
werden müßte, eine Vertheuerung des Brodſtoffes
ſein würde, die in der gegen dieſe Maßregel ge
richtete Denkſchrift der Großmühlen auf eine Mehr
belaſtung des Verbrauchs in Höhe von 50 Mill.
Mark berechnet wird. Dieſe Schädigung wäre
gerade gegenüber den deutſchen Exportmühlen um
ſo weniger angebracht, als ſie trotz ihrer techniſchen
Vervollkommnungen ohnehin nicht auf Roſen ge
bettet ſind. Noch bedenklicher als alle ſinanziellen

i gen der Intereſſenten zu denen auch
los die Land wirthſchaft gehören würde

würde der mit Annahme der von den Kleimmüllern

ein Kriegsgericht zur Aburtheilung der Feiglinge

ſozialdemokratiſchen Partei bekennende Grubenarbeiter

beantragten Steuer entſchiedene Sieg des Prinzips
der Prämitrung der wirthſchaftlichen Rückſtändigkeit
und der Knebelung des fechniſchen und ſozialen
Fortſchritte ſein. Es iſt gar nicht auszudenken, in
welchen Sumpf unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe
gerathen müßten, wenn dieſer Grundſatz durch
dränge.

Der Deutſche Verband Kauf-
männiſcher Vereine, der z. 3. 97 Vereine mit
126677 Mitgliedern umfaßt, wovon 24810 Prin
zipale, 95 221 Gehilfen, 4784 Lehrlinge und 1862
Nichtkaufleute, hat ſeine diesjährige Hauptverſamm
lung für den 5. und 6. Juni in Eiſenach anbe-
raumt.

X Die Goldwährung iſt in Rußland vor
einigen Jahren durch den Finanzminiſter mit Um
gehung des Reichsraths unter bloßer Zuſtimmung
des Zaren eingeführt worden. Wie Wolffs Bureau
aus Petersburg meldet, hat nunmehr der Reichsrath
ſeinen Widerſtand gegen die Goldwährung aufgegeben
und das neue Münzſtatut am 11. d. M. genehmigt
Es iſt jedoch noch nicht amtlich bekannt gegeben
worden.

Berm ſche s,
(Das für Kaiſer Friedrich zu errichtende

Denkmal in Berlin iſt nun endgültig dem Profeſſor
Maiſon in München zur Ausführung übergeben Kaiſerin
Friedrich wählte ſelbſt den Entwurf, wie der Kaiſer
mit dem Marſchallſtab in der Hand ein Schlachtfeld
überſieht.

(Oskar Meding), unter dem Schriftſtellernamen
Gregor Samarow bekannt, iſt vom Landgericht in Wien
wegen Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung der
Mitglieder des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes in einem
Roman verurtheilt worden. Das „Wiener Tagebl.“ meint,
daß ein Mann wie Meding, der ſeiner Zeit zu den Stipen
diaten des Reptilienfonds gehörte und jetzt nach der Auf
löſung dieſes Fonds auf den preußiſchen Etat übernommen
iſt, ſolche Schriften nicht in die Welt ſetzen dürfte.

Kleine Urſachen.) Als in Hamburg am Dienſtag
eine ältere Dame von einem Ausgange heimkehrte, eilte ihr
ihre Nichte auf der Treppe entgegen und theilte ihr haſtig
mit, daß „etwas Unangenehmes paſſirt ſei. Da die Schwe
ſter der Dame ſchwer krank darnieder lag, glaubte dieſe
nicht anders, als daß ihre Schweſter plötzlich geſtorben ſei.
Sie wankte noch bis zur Hausthür und brach dann, wahr
ſcheinlich infolge der Schreckensnachricht, von einem Herz
ſchlage getroffen, mit den Worten: „Meine arme Schweſter
todt zu Boden. Das „Unangenehme“ beſtand lediglich da
rin, daß die Nichte eine Vaſe zerbrochen hatte.

(Tragikomiſche Folgen der Korpulenz.) Ein
ganz einziger Unglücksfall hat ſich in Pais zugetragene
Eine ungewöhnlich beleibte Dame hatte eine Droſchk
beſtiegen. Kaum hatte ſie ſich jedoch auf dem Sitzte nieder.
gelaſſen, oder vielmehr hingegoſſen, als dieſer ein brach
Die Dame ſchrie voller Schrecken um Hilfe, denn das Pfer
ging, im Gegenſatz zu der Gewohnheit der meiſten Droſchken
gäule, in ſcharfem Trabe davon. Ein Poliziſt fiel ſchließlich
dem Pferde in den Zügel, während die Menge der Dame
zu Hife eilte. Es ſtellte ſich nun heraus, daß nicht nur die
Bank, ſondern auch der Boden der Droſchke unter der Laſt
eingebrochen war. Die Dame hing in dem zerbrochenen
Fuhrwerk, ihre Beine ſchleiſten auf dem Boden. Um ſie
zu befreien, mußte das Pferd ausgeſpannt und die Droſchke
emporgehoben werden, damit die Dame unten herausgezogen
werden konnte, was unter großer Heiterkeit vor ſich ging.

(Zanzigtauſend Schlafburſchen,) die Staats
ſteuerſätze von 6- 16 Mk., entſprechend einem Einkommen
von mehr als 900 bis einſchließlich 1600 Mk. zahlten und
bislang verſehentlich in der Liſte der Gemeindewähler ge
führt waren, werden demnächſt ihr Wahlrecht für die Ber
liner Stadtverordnetenwahlen verlieren. Der Jrrthum iſt
dadurch veranlaßt, daß S 5 der Städteordnung die Wahl
berechtigung für jeden ſelbſtändigen Preußen vorſchreibt, der
mindeſtens 4 Mk. Gemeindeeinkommenſteuer zahlt, der ein
Einkommen von mehr als 660 bis einſchließlich 900 Mi
hat. Nun nahm man bisher an, daß ein Schlafburſche, der
mehr als 900 Mk. verdient, alſo mindeſtens 12 Mk. ſährlich
Steuern zahlt (6 Mk. Staats 6 Mk. Gemeindeeinkommen
ſteuer wer weniger als 600 Mk. jährliches Einkommen hat,
zahlt nur 4 Mk. Gemeindeeinkommenſteuer, aber keine
Staatsſteuer) ſelbſtftändig iſt. Doch dem iſt nicht ſo. Nach
s 5 Abſatz 5 der Städkeordnung gehört zum Begriff der
Selbſtſtändigkeit ein „eigener Hausherd“. Nach einer Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts hat aber einen eigenen
Hausſtand nur Der, der über einen oder mehrere Wohn
räume ſelbſtſtändig verfügt, alſo der Chambregarniſt, nicht
jedoch der Schlafburfche. Letztere haben alſo das Bürger
recht nicht und dürfen ſich daher auch nicht an der Stadt
verordnetenwahl betheiligen.

(Diegrößte Falchmünzerbande.) Das Deteftiv
departement in Oran in Algier hat eine Bande von Falſch
münzern entdeckt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach die zahl
reichſte ſein dürfte, der man je auf die Spur gekommen iſt.
Mehr als 15 Mitglieder ſind bereits verhaftet worden. So
viel bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, überſteigt der Betrag
des falſchen Geldes, das die Verbrecher in Umlauf zu ſetzen
vermochten, weit über 60 Millionen Francs Den
größten Theil dieſer Summe ſind die Fälſcher in Spanien
losgeworden, wo verſchiedene ihnen gehörige Prägewerkſtätten
eingerichtet waren. Die Bande war vorzüglich organiſirt
und zählte zum Mindeſten hundert aktive Mitglieder, ohne
die Komplicen zu rechnen, deren Obliegenheit es war, das
unechte Geld in allen größeren Städten Europas unter die
Leute zu bringen. Die von den Fäalſchern äußerſt geſchickt
nachgeahmten Geldſtücke ſind nur Silbermünzen, und Zwar
enthält jede Münze genau den gleichen Silberwerth wie die
vom Staate geprägten. Der Unterſchied kann daher nur
von Sachverſtändigen nach eingehendſter Prüfung ſeſtgeſtellt
werden. Bei dem gegenwärtig geringen Werth des Silbers
hatten die Gauner an jedem Stück einen Proſit von fünfzig
Prozent.

Geſtätiget) Vater „Radfahren Kinderſpiel
Mein Fritz fährt erſt kurze Zeit, und ſchon wie der Blitz

Na chbar; „Sie ſcherzen wohl! Onkel, Nein,
nein es iſt kein ſchlechter Witz! Sein Friß fährt wirklich
wie der Bliz: Im reinſten Zickzack.
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Das Deteltib

Holzverkanuf
der Oberförſterei Schkenditz,

Schutzbezirk Vurgliebenan und Rafenitz
aus den Schlägen IX bezw. VIII.

Freitag den 26. Mai v. J.
Vormittags 9 Uhr,im Jentſchen Gaſthofe zu Burgliebenau, für

Schutzbezirk Raßnitz: Nachmittags 192 im
Dielerſchen Gaſthofe zu Raßnitz

Nutzholz.
105 Eichen Stämme 50 Fm., 370

Eſchen/ und Rüſtern Stämme und Stangen

15 F.
Brennholz.

Ruttr. 180 Scheite, 4 Stockholz, 4 Knüppel,
160 Reiſig III II Kgl.

Bitte die Hölzer vorher zu beſichtigen.
Schkeuditz, den 5. Mai 1899. e

Der Forſt meiſter Westermeier-
S große Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
Oberhbreitestr. [5 a.

Ein Paar große u. kleinere
Läuferſchweine zu verkaufen

Hund Nr. 9.
Ein Paar Lanuſerſchweine

ſtehen zu verkaufen
kl. Sixtiſtraße 14.

in Jahrrad
Killig zu verkaufen Steinſtraße G, 2 Tr.

100 Ctr. hochfeine
Kartoffeln

Fat im Ganzen und Einzelnen abzugeben
Wittwe Krieg Fiſcherſtraße 10.

Zwei kleine Ziegenlämmer

nd zu verkaufen Vorwerk 15.
Ein gebrauchter

r Kinderwagen
nd ein neuer Waſchtiſch zu verkaufen

Wagnevrstrasse 2.
Ein gut erhaltenes Fahrrad
Iſt Billig zu verkaufenb 3 Unteraltenburg 62, part.

9 Kinderbettſtellen
z verkaufen Johannisſtraßze S part.

4400 Marswerden auf ein großes Hausgrundſtück recht
vold zu leihen geſucht. Taxwerth über
S 000 Mk. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

7 e

ar Jetsohle
Tiſchlermeiſter,

Johannisſtraße 15.
Ausstattungen und

Zimmevreinriehtangen-
Bau MöbeltiscnieretArhbeſten für Brandmalerei,

Beste Arbeit be reellen Preisen

versvehen
S

e

es reWare
ist un erreicht

3a da Packet e e19 u. 30 a e 2
SZu haben bei e

Welzel,
r. Br. Herr Baues eB. B. Panecke, Otto Wärtu-

Rob. Schulze Otto Olasse.

iſekartoffeln,
Haus zu mäßigem reiſe.

feinſchmeckend, mehlreich und Haltbar, liefere centnerweiſe frei

Nene

Matjes- Heringe
empfing und empfiehlt billigſt

e u.

lat
5 Stauden 19 Pf.

O. SWinkel 6.
Eine große herrſchaftliche

Wohnung
wät Garten zu h und 1. October
eSentuell früher zu beziehen.

B. Zorn Weiße Mauer 15.
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben,

Küche, Kammer und Zubehör 1. Juli zu be
Jiehen Zu exfragen in der Exped. d Bl.

in herrſchaftl Wohnhaus
n Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen.

C. Heuschkel, Leunger Str. 4
Eine kleine n e Leute iſt
vermiethen 1. Juli zu beziehen7 Amtshänſer 6

Unteraltenburg

uustem elbeſtes Linderungsmittel bei Huſten u. Heiſer
g v. in ver n 10 Pf. beiB. Sauerbrey, R. Schntig, W. S n iAötterigſch. don ehe be Banil eelnte een

Frühjahrspſlarzung August stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Speeial-Fahrrad-Versand-Hans.

von Gruppen und Balkons empfehle
Pelargonien, Fuchſien,
Petunien und Lobelien.

Khandlung

O. Schumann
Friſch auf Eis

Unteraltenburg, Winkel

iebenzengen e Non, dass meine
Deutschlaud-
Fahrräder

e u. Zubehörtheile
e besten unädabet

Parterre Wohnung Chinmer mit Zubehör
vand Gartenantheil, Halleſche Str. Nr. 18,
Zim 1. Juli zu beziehen.

S Herrſchaftliche Wohnungen zu 620 und
A300 Mark ſind zu vermiethen und ſofort
der 1. Oct. zu beziehen.

Karl Teſcehmanm.
Eiſe ſrenndſiche Stube für T 2 Perſonen

Saſßend, 1. Juli zu beziehen Oelgrube 7.

öblrtes Zn mer
Wat Kabinet zu vermiethen

kl. Ritterſtraße 11.

Frenndliche Schlafſtelle
en

cgetreſen
Burgſtraſze 10.

zum Würzen
der Suppen,

Soeben wieder
v

Wer de Tropfen genüge

Küeh. Orten Schmaleſte. 9.
GHochſeine nene

Matjes Heringe
Eupfiehlt

Garl WKumnglt. Friedrichſtr.

lt di empfiehlt Viy

chellſtſch,

Mein

KinderRährzwiehach
Schollen,

iſt auch in der NeumarktDrogerie zu haben.

Roben Hevune-
Neue Matjes Heringe
heſter Qualität empfing und empfiehlt villigſt
F. G. Rundt, Unteraltenburg.

Sorgſame Wütter,

empfiehlt W. reFür Landwirtſe.
Neueſter

Paſal e StVergmann's Vaſeline-Coldr.Seife
bedienen, auch fürDamen beſonders zuempfehlen,
Beſte Seife zum Baden kleiner Kinder. Vorr. à
Pack. 3 Stck. 50 Pfg. bei Apotheker F. Curtze.

a Sonnen Regenſchirme,eig.

zur Bereitung von

Süßrahmbutter
unentbehrlich ſür jeden Landwirth
Apparat von 4,50 Mark an

wfeh urd Drege,
Gotthardtsſtr. I8.

Alleinverkauf für Merſeburg
Imgegend.

fabrik Fritz Behrens, Halle

auf Wunſch innerhalb Stunde

Tromnmer,

ih Kindern ei n ſchönen Teint ne e Rilchentrahmnngs Apparat

und
r

h Fab garant. dauerhaft. Rep jed
S Art. Ergbſt. empſl. Schirm

a/S., gr. Steinſtr. 85, Ecke
Neunhäunſer. Neberziehen

9 J 33 d z a 9Guten bürgerlichen
S JMittag W

W W

di

B- Mogk- B. Suhurig-
I e

CorongFahrräder,
ahrikat der Art. Geſellſch.

Franudenburg g.
ſempfiert Gottlob Gärtner,

WMälzerſtrafze 8,
FahrradReparatur Werkſtatt.

en
der beliebten

Marienhurger
Pferdeloose à I.
I Loose 10 Makh

Porto a. Dies 20Zaeammen 8260 v

O 0
r 10,000
J Selten hohe Gewinne für soleh

niedrigen Rinsatz
Aachener Dombau

e rönnJ- Lotterie
l Ziehung 13.,14.,

165., 16. Ium 1099

Nur 210000Loose. Prosp. gratis.
Im glücklichsten Palle ist

der Srösste Gewinn Mark

S. I Il u a800

a 9 G300000 300000
200000-200000o a1 100000- 100000

5 15000 25000
4 3009- 30000
a 1900

20 a 500 15000
300-
100
50

30
15-120000

8920 Gewinne und I Prämie
zusammen Mar

a pau P n

9 EBaar ohne Abzug
Acchener Toose:
r A. 10, b 5, 50Porto und Liste 30 Pf. mehr.

empf. u. vers. auch unter Nachnahme
die billigste und sicherste Be-

stellung ist Postanweisung
das General-Pebit:

und. Müller 60.
S

Bank zgen teeberlin B. Breitestr.
e Tel.-Adr. Glitkekswüller
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bei Otto Bernhardt, Markt 2
Schlaf u. Krankenſtühle, Bettſt. um. Matratze v. 88 Mk. an, Trinmphſtühle (Streckſeuieuils) 10 Mk. feinſte Plüſchmöbel, Sopha v. 108 Mr. anSopha as,

hrosse internationa

von 236 Stück delgenäden

Kaiser Wilhelmms-I alle (im grossen Saal).
Bröſffnunge Mittwoch den 24. Mal Täglich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends,

Elmtritt à Person 40 Vamiflien-Kartem a 5 Personen L SO Mark.
Die Ausstellung enthält Werke der bedeutendsten Künstler der Ietztzeit, und zwar:

F. R. Bonat, A. Lambert, Balliguant, F. Mänsterfeld, L. Glovanettl, J. Bender, J. Bianehl,
Ritter von Wiehera und nooh viele andere,

Ferner das Gemälde r. C. Stollofe- Warseha un
Goldtransport aus Sibirien unter Kosakenbedeckung.

n Dauer der Ausstellung und Verkauf 8 Tage.
G Cataloge sind an der Kasse zu haben.

i

O a r O r Be
Kinder -NRährzwebag,

nach ärztlicher Vorſchrift hereitet, auch Man
eronen, Chocvladen, Vanille- nud Röſt
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

G. Soehönberger,
Gotthardtsſtraſze 14 15.

Somuertheater Tivo

Donnerstag den 26. Ia
Noviität! Novitüt!I G E g un m s F.

Luſtſpiel von Thilo v. Trotha
Freitag Familie Vuchholtz.

Ctabliſſeinent Caſino“
Donnerstag den 25. Mai er,

abends 8 Uhr,
I. Sommer-

ausgeführt vonr Trompetereorps
des Thür. Huſ.Regmts. Nr. I.

Dirigent: Herr Pelum,.
Bei ungünſtiger Witterung findet das

Concert im Saale ſtatt.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Hemmnicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormal
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
bei den Herren Kaufleuten E. Wolff, Roß
markt, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter S
altenburg.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

UrIass ein.NB. Die noch außenſtehenden alten Billets
haben Gültigkeit.

Turuverein „Rothſtein“

W Mittwoch den 24. d. M.
Wabendse Uhr,

Turn ſtunde.
bedingt erforderlich.

Der Turnwart.
Mittwoch

hansſchlachtene Wurſt
Wieläg, Lindenſtraße 12. genannte Jnnung wünſchenswerth erſcheint, werden hierdurch an

Mittwoch
Seohlachtefest,

Karl Rudolph

Zur Zufriedenheit.

lj Srchering s Grüne Rpokheke, hrauſer Srecge 10,

Abonnements- Concert

V

e e
nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Pr. D. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,
die Folgen vor Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz veſonders Frauen Und

Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden Preis Fl. S M., Fl. 50 M.

potheke,

t erhältlich:
Stadt Apotheke.

In MNer

Dom

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich An Schering's Pepſin-Eſſenz.

c„ccc]c]cco ch 53sè]232c2q22-m—22z72
2000 Arbeiter

W eDRESDEN
Jertreter: l. an Wegebrnrege-

des Kreiſes Merſeburg.
Mlüttwock den 31. Mat cr. vormittags 10 Uhv,

ſindet in der „Keichs Krone zu Merſeburg die
Frühjahrs- Verſammlung

der nach dem Geſetze vom 26. Juli 1897 umgewandelten Ban
gewerksJnnung für den Kreis Merſeburg mit ihren Sectionen
Mücheln, Lützen, Schafſtädt und Schkenditz ſtatt.

Diejenigen qualiſiz. Herren Arbeitgeber, denen der Anſchluß an

gehalten, ihr Geſuch um Aufnahme in die Jnnnng ſchleunigſt
bei dem dieſſeitigen Junungs-Vorſtande einzureichen.

Der Vorſitzende

Morgen Donnerstag

Schlachtefest
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurd.

Ouurl Waurgls,
Ein Knabe, welcher eine hieſige Schule

beſucht, findet ſofort oder ſpäter bei einem
hieſigen Lehrer

d renstom

F. Kämmer's Reſtauration

Zu erfragen in der Expd. d. Bl.
Wer Stelle ſucht verlange unſere

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
W. Mürgseh Verlag, Mannheim,

Wer ſchnell u, billigſt Stellung will, verl.
p. Poſtkarte dieDeutscheVakanzenpostEßlingen.

Verwalter, Volontaire, Oekonomie- Lehre
linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Büregun von Priedrieh Grosse, Halle
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5

Verh. und led. Knechte, Ochſen- u, Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Dis

Kräftiger Lanſtnrſche
e nie Halleſche Straße 35.

Mkckoehem
für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Jult
Frau Oberlehrer Wernelke, Roßmarkt.

Aufforderung!!
Da das Baugeſchäft der Gebr. Hirſchfeld

am 1. April 1899 von
Otto u. Richard Hirschfelc
übernommen worden iſt, ſordern wir deshalb
nochmals alle unſere Schuldner auf, bei dem
Herrn Rechtsanwalt Baege oder in unſerem
Comptoir, Oberbreiteſtr. 18, binnen 8 Tagen
Zahlung zu leiſten. Nach dieſer abgelaufenen
Friſt ſehen wir uns genöthigt, die Beträge
durch Herrn Rechtsanwalt Baege unnachſichtlich
gerichtlich einziehen zu laſſen.

Merſeburg, den 22. Mai 1899.
Gebr. Hirseh feld

Ein junger Dachshund
iſt zugelanfen. Gegen IJnſertionsgebühren
und Futterkoſten abzuholen

Unteraltenburg 9

M Der heutigen Nr. unſeres Blattes
liegt eine Extrabeilage der Großen AachenerGelslotterie bei. ſe o

und event. Nachhilfe. (Penſionspreis 400 Mk.)

der Zangewerks-Jgteng zu Merſeburg. Hierzu eine Veilage,
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Provinz und Umgegend
Weißenfels, 20. Mai. Geſtern früh wurde

der Kaufmann Paul Mundt mit zwei Schußwunden
in der rechten Schläfe in ſeiner Wohnung todt
aufgefunden Augenſcheinlich hatte der Verſtorbene
in einem Anfalle von Geiſtesumnachtung ſelbſt Hand
an ſich gelegt. Er war 43 Jahre alt und befand

ſich in durchaus geordneten Verhältniſſen. Seit
einiger Zeit zeigten ſich beiſihm Spuren von Schwer
muth und Lebensüberdruß

4 Köſen, 20. Mai Auf Anregung des Ge
ſammtausſchuſſes des Köſener S. C. wurde heute

Vormittag der Köſener Feſtakt vor den Denkmälern
auf der Rudelsburg zu einer großen Gedächtniß
feier für den Fürſten Bismarck ausgeſtaltet.
Geſtern Abend vereinigte man ſich zwiſchen der letzten
Sitzung des Köſener Convents und vor Beginn des
Commerſes zu einem impoſanten Fackelzug, an
welchem ſich über 300 Corpsſtudenten der ver
ſchiedenſten Univerſitäten Deutſchlands betheiligten
Der Zug ſetzte ſich beim Anbruch der Dunkelheit
vom „Muthigen Ritter“ nach der Lengefelder Fähre,
die dem Fuße der Rudelsburg gegenüber liegt, in
Bewegung. Auf dem Rückmarſche wurden die Fackeln
an der „Katze“ zuſammengeworfen, nachdem der
allgemeine Geſang Deutſchland über alles ec.“ ver
klungen war. Wahrend der Feierlichkeit, die abends
8)4411 Uhr ihr Ende erreichte, erſtrahlten Wilhelms
burg und Rudelsburg im bengaliſchen Lichte und
prachtvolles Feuerwerk erleuchtete die Maiennacht.
Auf den benachbarten Höhenzügen flackerten Berg
feuer auf. Zu der heutigen Gedächtnißfeier am
Bismarckdenkmal hatten ſich über 300 Corpsſtudenten
eingefunden. Die Feſtrede hielt Amtsgerichtsrath
Dr. Bindſeil- Halle. Der ſonſt zu Pfingſten
übliche „Fuchsſturm“ ſtel infolge der e

Ztg.
Döllnitz (Saalkreis), 22, Mai. Wegen

Ausbruch der Tollwuth im benachbarten
Ammen dorf iſt von Herrn Amtsvorſteher Gödicke
auch für den diesſeitigen Amtsbezirk die geſetzliche
Hundeſperre verhängt worden.

t Oſen dorf (Saalkreis), 19. Mai. Durch
das Hochwaſſer hat Herr Heßler hier einen
her ben Verluſt erlitten, indem ein Weiher, der
zur Karpfenzucht dient, überfluthet wurde und die
Fiſche das Weite ſuchten. Etwa 300 Karpfen, von
denen jeder ca. drei bis vier Pfund wog, ſind auf
dieſe Weiſe entwichen.

F. Bitterfeld, 21. Mai. Sechs Leichen
der bei der Fähre Verunglückten ſind bis jetzt ge
borgen. Von den zuletzt gefundenen konnte die
Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden.

Kaſſel, 18. Mai. Die Ankunft des
Kaiſers ſoll Donnerstag, den 25. Mai, gegen
Abend erfolgen. An der Begrüßung in der Feſthalle,
woſelbſt der Ehrentrunk aus dem von den Mit
gliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften geſtifteten
Pokal dem Monarchen kredenzt wird, nehmen in
einheitlich angeordneter Gewandung Ehrenjungfrauen
theil. Das kaiſerliche Gefolge, welches in der
Kaiſerloge Platz nimmt, ſoll aus 60 Perſonen
beſtehen.

Markranſtädt, 16. Mai. Vor einigen
Tagen war der Tagelöhner Huke damit beſchäftigt,
im Stadtgute Wolſf den Treibriemen der Dampf
dreſchmaſchine aufzulegen. Durch den zu zeitigen
Antrieb der Maſchine wurde Huke vom Riemen er
faßt, mit fortgeriſſen und mit a Gewalt in
die Transmiſſion geſchleudert, daß er bei entſetzlicher
Verſtümmelung ſofort den Geiſt aufgab. Der ziemlich
60 Jahre alte Fatmilienvater hintertäßt fünf unver
ſorgte Kinder, das jüngſte iſt zwölf Jahre alt. Er
war auf dem Wöolff' ſchen Stadtgute der älteſte
Tagelöhner.

F. Helbra, 19. Mai. Geſtern ſind auf dem
Hohenthalſchachte drei Bergleute verunglückt.
Die Häuer Herfurt und Kurt aus Eisleben wurden
durch einen zu früh losgehenden Dynamitſchuß ſo
fort getödtet, während dem Bergmann Dittmann

aus Ahlsdorf die rechte Hand vollſtändig zer
mettert wurde. Das Unglück iſt um ſo größer,

alle drei verheirathet und Väter zahlreicher

amilien ſind. er areig, 22. Mai Die Leichen der
fügf unglücklichen Opfer der Brandkata-
ſtrophe im Karſtadtſchen Geſchäftshauſe ſind
Donnerstag Abend noch von ihren Angehörigen
recognoszirt worden. Die Beerdigung fand ge
meinſam am zweiten Pfingſtfeiertage ſtatt. Das
eine junge Mädchen, Meta Schulz, war verlobt
und wollte am Pfigſtfeſte heirathen.

f. Braunſchweig 20. Mai. Der angebliche
Juda Seiden, der bekanntlich als mitverdächtig
an dem Morde bei Erzhauſen verhaftet worden war,
iſt jetzt wieder entlaſſen worden nachdem ſich heraus
geſtellt hat, daß er mit dem ſteckbrieflich verfolgten
Bruder der Jutta Seiden nicht identiſch iſt.

Beilage zu Nr. 119 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 24. Mai 1899.

Stendal, 20 Mai. Ein 13fähriger Schul
knabe ſengte geſtern aus Spielerei mit einer brennen
den Cigarre die Haare eines 6jährigen Mädchens an.

Die Cigarre fiel dem Kinde in den Nacken und
und entzündete ſeine Kleider. Das Mädchen
erlitt ſchwere Brandwunden, denen es erlegen iſt.

Localnachrichten.
Merſebuneg, den 24. Mai 1899

Die Pfingſttage ſind vorübergegangen,
ohne die rechte Befriedigung in den breiteren
Volksſchichten zu hinterlaſſen. Gerade das Pfingſt
feſt muß, wenn es den vollen ungetrübten Genuß
bereiten ſoll, von günſtigem Wetter begleitet ſein,
ein Umſtand, der diesmal viel zu wünſchen übrig
ließ. Während wir noch in den letzten Tagen der
vergangenen Woche Mittagstemperaturen von 22
und 20 Grad R. Schattenwärme verzeichnen konnten,
hob ſich am erſten Feiertage das DQueckſtlber des
Thermometers mittags nicht über 13 Grad R.
Dazu wehte den ganzen Tag über ein Sturm aus
Weſt und Nordweſt, der den Aufenthalt im Freien
höchſt unangenehm machte und nur ein zeitweiſes
Niederlaſſen in geſchützten Colonnaden geſtattete.
Das im Garten des Thüringer Hofes“
angeſetzte Conzert unſerer Stadtkapelle war
infolgedeſſen auch nur ſchwach beſucht. Der
zweite Feſttag ließ ſich in den Vormittagsſtunden
ſehr gut an. Sonnenſchein und milde Lüfte lockten
eine Menge Publikum zu Fuß und zu Rad hinaus
in Feld und Wald, viele unternahmen auch mittelſt
der Bahn größere Ausflüge in die Umgegend. Die
Meiſten ſahen ſich indeß in ihren Erwartungen ge
täuſcht, als kurz nach Mittag der Himmel ſich mit
düſterem Gewölk umzog und zeitweiſe ſanſte Regen
güſſe herniederſandte. Dazu geſellte ſich ein Mai
lüfterl wie am Tage zuvor, das den Aufenthalt in
der Stube höchſt gerathen erſcheinen ließ. Unſere
Gartenwirthe ſind deshalb auf das jüngſte Pfingſt
feſt ſchlecht zu ſprechen, denn wenn auch der
geſtrige noch vielfach gefeierte dritte Pfingſttag
ein etwas freundlicheres Geſicht zeigte, ſo ver
mochte er doch den Ausfall der beiden vorher
gehenden Tage nicht zu decken. Das beſte Ge
ſchäft machte bei der froſtig kühlen Witterung
Herr Director Schaffnit, der am erſten Pfingſt
tage vor dichtgefülltem Hauſe im „Tivoli“ die
Sommerbühne (natürlich auf der Winterbühne)
eröffnete und mit der Operettenpoſſe „See
mannsglück“ von Millöcker einen durch
ſchlagenden Erfolg erzielte. Auch am zweiten
Feſttage war das Theater gut beſetzt und der
4aktige Schwank „Ein toller Einfall von
Laufs wurde enthuſiaſtiſch applaudirt. Das erſte
Auftreten der Schaffnit'ſchen Künſtlertruppe hat
einen ſehr befriedigenden Geſammteindruck gemacht
und wir wollen hoffen, daß das Intereſſe für unſer
Sommertheater bei weiteren gleich tüchtigen Leiſtungen
ein recht lebhaftes bleibt.

Das Kreisturnfeſt des Turnkreiſes
III (Thüringen) ſollte laut Beſchluß des Kreis
türntages im Jahre 1900 in Altenburg ſtattfinden.
Neuerlichen Beſtimmungen zufolge wird daſſelbe
aber in Coburg abgehalten werden, da vor 40
Jahren dortſelbſt die deutſche Turnerſchaft begründet
und auch das erſte deutſche Turnfeſt (1860) abge
halten wurde. Dieſer Umſtand iſt zur Aenderung
des Beſchluſſes maßgebend geweſen.

Die Kaſtanien blühen! Die weißen
Blüthentrauben ſehen auf dem grünen Blättergrunde
wie Chriſibaumkerzen aus und die rothen erglühen
wie mächtige Rubine. Die Kaſtanien bieten gerade
jetzt ein prächtiges Bild und kein Naturfreund ſollte
verſäumen, ſich die ſchönen Bäume anzuſehen. Der
ziemlich raſch wachſende Baum kam 1557 durch
Buſchbecqg nach Conſtantinopel und bald darauf
nach Wien, ſein Vaterland iſt aber bis jetzt nicht
ſicher bekannt. Man cultivirt ihn bei uns haupt
ſächlich als Alleebaum; er liefert ein noch viel zu
wenig geſchätztes Holz und die Früchte werden von
Schafen, Schweinen und dem Rindvieh gefreſſen,
auch auf Stärkemehl, zu Waſch und Schnupfmitteln
verarbeitet. Die als Fiebermittel und auch zum
Gerben empfohlene Rinde enthält das ſogenannte
Aesculin. In die Gattung der Roßkaſtanien gehört
auch die rothblühende Pavie, ein Strauch aus
Nordamerika, welcher bei uns viel als niedriger
Baum gezogen wird. Die Früchte deſſelben ſind
giſtig. Hierher gehört auch die kaliforniſche Pavie,
ein hoher Strauch mit großem pyramidenförmigen
Blüthenſtand, welcher dem des echten Roßkaſtanien
baumes ähnlich, aber gedrängter iſt, und kleinen
eßbaren Früchten, ſte wächſt in Californien und wird
bei uns als Zierſtrauch eultivirt.

Wirßhmachen nochmals darauf aufmerkſam, daß
heute die große internationale Kunſt- Aus

ſtellung von 286 Stück Oelgemälden im Saale
der Kaiſer Wilhelmshalle eröffnet wird. Die
Dauer der Ausſtellung, verbunden mit Verkauf von
Delgemälden, iſt auf 8 Tage feſtgeſetzt. Kataloge
ſind an der Kaſſe zu haben.

Am letzten Sonnabend Mittag kam in der
Oberaltenburg vor dem alten Ständehauſe das
Kutſchpferd eines Reſervelentnants unſeres Huſaren
Regiments infolge Ausgleitens auf dem Pflaſter
zum Sturz und blieb längere Zeit liegen. Herbei
geholte Huſaren halfen dem gerade gegen die Kante
der Bordſteine gefallenen Thiere wieder auf die
Beine und brachten es in ſeinen Stall, Der Wagen
war bei dem Malheur unbeſchädigt geblieben.

W In einer Materialwaarenhandlung der Gott
hardtsſtraße fand ſich am Sonnabend eine polniſche
Arbeiterin ein, überreichte einen Zettel, auf dem
verſchiedene Waaren verzeichnet ſtanden und ver
langte deren Verabfolgung für ein benachbartes
Rittergut. Während dieſer Auftrag vom Geſchäfts
inhaber erledigt wurde, trat eine aus demſelben
Dorfe gebürtige Frau in den Laden, um Einkäufe
zu machen und wurde, nachdem die Polin das
Local verlaſſen, gefragt, ob ihr dieſe Perſon, die
ſoeben für 7,50 Mk. Waaren für das Rittergut
B. geholt, bekannt ſei. Die Aufklärung lautete
dahin, daß die Betreffende eine Schwindlerin ſei,
die niemals einen Auftrag vom Rittergut erhalten
habe. Natürlich beeilte ſich der Geſchäftsinhaber,
von dem Vorgefallenen die Polizei zu verſtändigen,
welche die Gaunerin zur Rechenſchaft ziehen wird.

Aus den Kreiſen Kgerfurt nd Merſeburg.
s Lauchſtädt, 20. Mai. Nachdem die Ver

treter der einzelnen Vereine des Nordoſtthüringiſchen
Turngaues für das 18. Gautuſrnen als Feſtort
die Stadt Lauchſtädt beſtimmt hatten, ging der
CEentralausſchuß, der ſich inzwiſchen gebildet hatte,
mit großem Eifer an die Vorbereitungen zu dieſem
Feſte. Es wurde eine Bürgerverſammlung einbe
rufen, welche äußerſt zahlreich beſucht war, ein
Zeichen, daß man der Sache ein reges Intereſſe
entgegenbringt. Herr Bürgermeiſter Steinbrück
wurde zum Ehrenvorſitzenden des Feſtansſchuſſes
gewählt und verſprach für das gute Gelingen des
Feſtes nach Kräften mitzuwirken und richtete zugleich
an die verſammelten Bürger die herzliche Bitte, ihn
dabei zu unterſtützen. Man ſchritt nun zur Bil
dung des Feſtausſchuſſes. Gern und mit Freuden
erklärten ſich die Bürger bereit, die ihnen ange
tragenen Aemter anzunehmen. Und ſo dürfen wir
wohl annehmen, daß die Vorbereitungen zu einem
befriedigenden Abſchluß gebrächt werden. Es ſei
nur noch die Bitte heute ſchon ausgeſprochen, daß
ſich recht viele Theilnehmer von nah und fern zu
dieſem Feſte, welches am 15., 16. und 17. Jult
gefeiert wird, einfinden mögen. Sie werden alle
einen freundlichen Empfang und liebevolle Aufnahme

finden. Die Looſung alſo ſei: „Auf nach
Lauchſtädt!“

s Körbisdorf, 21. Maj. Die Zuckerfabrik
Körbisdorf beruft ihre Actionäre auf Mittwoch
den 24. Mai zur ordentlichen Generalverſammlung
(Halle, Hotel Bode, vormittags 11 Uhr). Die
Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1898/99 haben ſich
gegen das Vorjahr nur für die Zuckerfabrik günſtiger
geſtaltet. Es beziffert ſich der Bruttogewinn im
verfloſſenen Jahre für die Fabrik auf 141 425,92
Mk. für die Landwirthſchaft 271 206,78 Mk, für
die Kohlengrube 13 029,83 Mk., für die Ziegelei
8037,22 Mk zuſammen 433 699,75 Mk. Hoöhere
Zuckerpreiſe ſowie etwas beſſerer Zuckergehalt der
Rübe haben den Gewinn der Fabrik günſtig be
einflußt, während hauptſächlich eine geringere
Rübenernte und niedrigere Getreidepreiſe den Ge
winn der Landwirthſchaft geſchmälert haben. Die
der Zuckerfabrik gelieferten Rüben ſind wie disher
mit 2,00 Mk. per D. Cir eingeſtellt worden.
Der geringere Gewinn der Kohlengrube iſt durch
die um 45 000 De Ctr. niedrigere Rübenverarbeitung
herbeigeführt. Eine auf Vorwerk Bäuimnchen nebſt
kleineren Ackerſtücken laſtende Hypothek von 80 000
Mk. iſt aus Betriebsmitteln zurückgezahlt. Die
im vorigen Jahre zurückgeſtellten 20000 Mk. ſind
im abgelaufenen Geſchäſtsjahr zu den dafür ange
gebenen Zwecken verwendet und auf den betreffenden
Conten verrechnet. Da ſich noch weltere größere
Bauten nöthig machen, werden wieder 20000 Mk.
zurückgeſtellt werden und wird eine Dividende von
8 Prozent vorgeſchlagen.

S Freyburg a. U., 22. Mai. Beim Mai
blumenſuchen am erſten Pfingſttage fand der Nacht
wächter Schröder den Leichnam eines in mittleren
Jahren ſtehenden, gut gekleideten Mannes, der ſchon
etwas in Verweſung übergegangen war, an einer
Eiche hängend. Die Perſönlichkeit konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.



s Frankleben, 19. Mai. Das Schloßen
wetter bei dem letzten Gewitter hat an den Feld
früchten in hieſtger Feldflur und in den angrenzenden
doch erheblich mehr Schaden angerichtet, als man
anfangs vermuthete. Namentlich iſt der Roggen
durch die Hagelkörner ſo zuſammengeſchlagen, daß
verſchiedene Flächen abgemäht und zu Futterzwecken
verwendet werden müſſen auch die Rüben, ſoweit
dieſelben aufgegangen waren, ſind mehrfach vernichtet
und der Acker iſt ſo feſt geſchlagen, daß er einer
Scheunentenne gleicht. Eine Neubeſtellung macht
ſich daher verſchiedentlich erforderlich.
e

Gerichtsverhandlungen.
Rheims, 30. Mei. Das Schwurgeriche der Ar

dennen verurtheilte geſtern zwei Perſonen zu zehn Jahren
Zuch thaus. Dieſelben hatten mehr als 50 Diebſtähle
in Kirchen Nordfrankreichs und Belgien begangen ſie
ehe in Belgien gefangen, und nach Frankreich ausge

efert.
e

Vermiſchtes.
Ein Maſſenmörder.) Jn der Nähe von Helſing

ors iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, eine ganze, aus ſieben
erſonen beſtehende Familie ermordet worden. Das An

weſen, in welchem die entſetzliche That geſchah liegt vou
den anderen Wohnungen des Dorfes ziemlich entfernt. Am
Abend vorher hatte man die Bewohner des Hauſes noch
eſehen. Als man am nächſten Morgen die Wohnßätte betrat,fo ſich ein ſchreckliches Bild dar. Im erſten Zimmer lag

der Beſitzer des Hauſes der jährige Johann Aspelin,
mit zerſchmettertem Schädel, in ihren Betten ſah man ſeine
Z4jährige Tochter und eine Magd, die bei der Familie ar
beitete beide ermordet. Jm nächſten Zimmer fand man
ein nur einige Wochen altes Kind, eine Enkelin Aspelins,
deſſen Kopf vom Rumpfe faſt getrennt war. Jm Bette
lagen die Mutter des Kindes und Aspelins Frau und noch
eine Enkelin, die ſich bei der Familie zum Beſuch aufhielt.
Alle Leichen waren gräßlich verſtümmelt. Die Wände und
der Fußboden mit Blus bedeckt. Der Verdacht richtete ſich
ſofort auf den einzigen noch lebenden Bewohner des Hauſes,
deſſen blutige Kleider in einer Ecke lagen, nämlich auf den
Hausknecht Malmelin, der ſeit zwei Jahren im Dienſte der
Familie ſtand. Ex war ſpurlos verſchwunden und mit ihm
auch das Geld Aspelins“ und mehrere Werthſachen. Die
Unglücklichen ſcheinen mit einem Beile, das im Hauſe ge
funden wurde, ermordet worden zu ſein. Malmelin hatte
vor Kurzem um die Hand der 34jährigen Tochter Aspelins
angehalten, war jedoch abſchlägig beſchieden worden. Seit
jener Zeit war er finſter und einſilbig geworden, und man
vermuthet, daß er die ſchreckliche That aus Rache begangen
habe. Die Gegend, wo Aspelin wohnte, hat übrigens
einen ſchlechten Ruf. Die Bevölkerung iſt ſehr ſtreitſüchtig,
und in den letzten Jahren ſind mehrere Verbrechen dort
vorgekommen.

(An den Folgen eines Sturzes) mit dem
Pferde ſind vor einigen Tagen zwei Offiziere der Mainzer
Garniſon, der Kommandeur des Pionierbataillons Nr. 16,
Major Brandt, und der zum Ulanenregiment Nr. 14
nach St. Avold abkommandirte Leutnant Bruns von dem
ſelben Bataillon geſtorben.

(Die Hergabe der Berliner Schulhöfe zu
Spielplätzen) iſt von der dortigen Schuldeputation dem
Ermeſſen der einzelnen Rectoren anheimgeſtellt worden,
jedoch mit dem Hinweiſe, daß es erwünſcht wäre, wenn die
Herren von ihrer Befugniß möglichſt weitgehenden
Gebrauch machten. Dies iſt nun nicht geſchehen, denn
von 225 Rectoren haben nur drei die Erlaubniß ertheilt.
Deshalb hat der Hausbeſitzerverein Süd die ſtädtiſche
Schuldeputation erſucht, daß ſie von nun an ſelbſt die Ge
nehmigung in umfaſſendem Maße ertheile und die Schul
höfe auch während der Ferien für den größten Theil des
Tages freigebe.

(Hühnercholera.) Seit einigen Wochen wüthet

in Piemont und der Lombardei unter den Haushühnern
eine cholergartige Seuche, die ganz außerordentlichen Schaden
anrichtet und unzählige Hühnerbeſtände zerſlört. So iſt
durch amtliche Erhebungen feſtgeßellt worden, daß allein
im Kreiſe Como über eine Million Hühner an der Seuche
geſtorben ſind, und in ganz Norditalien mögen etwa 15
Millionen Hühner verloren gegangen ſein. Die von der
Krankheit befallenen Hühner ſtarben in ein ober zwei
Tagen. Arme Leute, die ſich von ihren krepirten Hühnern
nähren wollten, erkrankten lebensgefährlich und manche
ſtarben. Jetzt müſſen auf polizeiliche Anordnung hin alle
an der Cholera geſtorbenen Hühner verbrannt werden.
Hilfsmittel gegen die Krankheit giebt es nicht. Wohl aber
hat man die Beobachtung gemacht, daß Hühnerbeſtände,
deren Ställe jeher peinlich fauber gehalten wurden, von der
Krankheit verſchout blieben, auch wenn ſie in den Nachbar
ſtällen zum Ausbruch kam.

Ein myſteriöſer Unglücksfall,) welcher ſich in
der vergangenen Woche an der Axenſtraße (Vierwaldſtätter
ſee) ereignete, ſcheint ſich als ein ſcheußliches Verbrechen
des Gattenmordes herausſtellen zu wollen. Die Jndizien,
welche auf eine ſolche Unthat hinweiſen, haben ſich im
Laufe der Unterſuchungen ſehr gemehrt, daß ein gerichtliches
Verfahren zweifellos erfolgen wird. Der muthmaßliche
Thäter, welcher in Haft ſitzt, iſt der 25jährige Buchhalter
Bernardin Fäß ler aus Jberg (Schwyz), wohnhaft in dem
bekannten Kurort Seewen bei Brunnen. Am Nachmittag
des 8. Mai fuhr Fäßler mit ſeiner um 2 Jahre jüngeren
Frau, einer Luzernerin, mit der er ſeit 3 Jahren verhei
rathet iſt, nach Brunnen und beide ſpazierten von hier aus
die Axenſtraße entlang, woſelbſt ſie zwiſchen 3 und 4 Uhr
geſehen wurden. Etwas nach 4 Uhr paſſirte ein Kutſcher
die Axenſtraße in der Nähe der Unglücksſtelle bei der ſog.

*Geſtörter Genuß.) e (zu ihrem
kurzſichtigen Mann, der eben mit viel Behagen ſein Butter
hrot mit Kaſe verzehren will). „Um Gotleswillen, Fritz
iß nicht weiter! Der Käſe wimmelt ja von Madenl“
Profeſſor (verwurfsvoll): „Aber, liebes Lieschen, das
hätteſt du mir doch nachher ſagen können

Eine furchtbare Feuersbrunſi) hat die im
Gouvernement Groduo belegene Stadt Porozow vollſtändig
eingeäſchert. Zwölf Menſchen ſind in den Flammen umge
kommen ungefähr 3000 Einwohner lagern auf den Felde
de iſt entſetzlich. Man nimmt an, daß Brandſtiftung
vorliegt-

Der Dampfer Paris von der Amerikan Linie
(Southomptan New York) iſt Sonnabend früh auf der Höhe
von Manacles an derfelben Stelle auf Strand gelaufen,
wo im vorigen October die Mohegan“ Schiffbruch gelitten
hat. Mannſchaften und Paſſagiere ſind gerettet.

(Das große Meteor,) das vor einigen Monaten
in der Bjurbölebucht in Finland niederſiel, iſt endlich nach
langwierigen mühſamen Vohrungen vollſtändig zu Tage ge
fördert worden. Das größte der einzelnen Stücke hat un
gefähr einen halben Meter Länge und wiegt 60 bis 70
Kilogramm. Beim Eindringen in den Boden iſt es in
Tauſende von Stücken zerſprungen, und da ſich die Kanten
abgerundet haben, ſcheint es unmöglich, den Stein in ſeiner
urſprünglichen Geſtalt zuſammenzuſetzen. Jnsgeſammt be
trägt das Gewicht des Meteors ungefähr 320 Kilogramm;
es iſt alſo noch größer als der ſchwerſte der bisher ge
fundenen Meteorſteine, denn dieſer, der in Ungarn nieder
fiel, wiegt 294 Kilogramm.

Echt ſchleſiſcher Korn.) Großes Auſſehen erregte
in Oſtritz bei Seidenberg O-L. die vor einigen Tagen
erfolgte Verhaftung des Gaſtwirths Lehmann, des bis

pflücken vom Felſen in den See geſtürzt. Um 4 Uhr ſchmecenden
nachmittags wollen Perſonen in Morſchach unten einen verkaufte

an's Tageslicht kam. Als in Seewen und Brunnen die Amlsgericht

an ſeiner Frau und es wurde auch Fäßler am ſelben Abend
noch verhaftet. Der bisherige Lebenswandel deſſelben iſt
nicht ſonderlich günſtig er gab früher viel Geld für Frauen

an der Unglücksſtätte ergab, daß die Wachholder, die laut Weizenſtroh

den Namen ſeiner Fran eine Zeitung abonnirte, welche ihre
Abonnenten auf Todesfall verſichert. Bis jetzt leugnet Fäß
ler hartnäckig.

(CTodtgefahren.) Jn Frankfurt a. M. fuhr eine
Radfahrerin ſo unglücklich gegen einen elektriſchen Straßen
bahnwagen, daß ſie unter deſſen Räder fiel und ihr der
Kopf abgefahren wurde.

iſt eine Mauer eingeſtürzt, zwölf Arbeiter wurden getödtet,
die beiden Unternehmer ſind ſchwer verletzt. e
fahrende Perſonenzug Nr. 7 zwiſchen den Stationen Mat

Waſifluh und er traf hier an die Straßenmauer gelehnt herigen e der allen Touriſten und Radfahrern
und den Kopf in den Händen haltend einen Mann, eben bekannten
den Fäßler, der ihm auf Befragen, was ihm fehle, längerer Zeit bereitete Lehmann durch Beimiſchung einer
antworteke, ſeine Frau ſei eben beim Wachholder- ſehr giftigen Saure, bei nur wenig Alkoholzuſatz, einen

ergſchenke in Kloſterfreiheit.“ Schon ſei

Kornbrannkwein, den er ſeinen Gäſten
Am I. Mai verkaufte L. ſein Reſtaurant an

durchdringenden Schrei gehört haben, vermutlich einen einen Herrn Arnold, der außer dem Kaufpreiſe noch 350
Hilferuf der Verunglückten, deren Leiche bis jetzt noch nicht Mk. für das von ihm erfundene Rezept zahlen ſollte. Das

erfuhr hiervon und theilte die Sache der
Nachricht vom Abſturze der Frau Fäßler bekannt wurde, Staatsanwaltſchaft mit, die ſofortige Verhaftung des Gaſtbezichtigte der Volksmund alsbald den Ehemann des Mordes wirths e e e. r n des al

Hen und Strohbericht.

t 30, i izimmer aus und ſtand auch als Verheiratheter ſtets noch mit gen n von r rer I n g e h a
Frauenzimmern in Verbindung auch empfing er von ſolchen in eviele Briefe unter Deckadreſſe. Der gerichtliche Augenſchein So n i e un h Meer r

1,00 Mk. Wieſenhen: hieſiges oderAusſage des Verhafteten ſeine Frau pflücken wollte, ſo ge i 3,7fährlich in den Felſenriſſen ſtehen, daß kein Vernünftiger r n in e e e er
ſte zu pflücken wagen würde, am allerwenigſten eine Frau, erſter Schnitt, beſte Sorten 75 8,00 Mr. niinderwe rihige
die, wie Frau Fäßler, in anderen Umſtänden war. Gra Sorten 3,00 2 50 Mk. T orfſtr en in 300 Centner
virend für Fäßler iſt u. a auch, daß er ſich kürzlich ein i in etAbortivmittel in einer Apotheke zu berſchaffen ſuchte und auf e d e n einzelnen Salten

Keklamethetl.
„Henneberg-Seide“
nur äücht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen(GBauungklück.) Bei einem Neubau in Crefeld ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. ges p.

den modernſten Geweben, Farben und Deſſins..
An lIedermann franeo und Verzoſſt ins Haus. Muſter umEntgleiſt) iſt der von Roſtow nach Charkow G. Henneberg's Seicen- Fabriken (k. u. F. en n

wjeſewKurkan und Riaſchennoje. Acht Paſſagiere

Schtenen eine Schwelle fand. Köln,) ſowie

und zwei verletzt wurden zu achten

i Schutzauſtrich für vearbeitetes Holg. Wer eund ein Heizer blieben todt. Fünf Perſonen wurden ſolchen noch nicht kennt, oder mit e ken n ne
ſchwer, dreizehn leicht verletzt. Sechs Waggons ſind zer keine befriedigenden Erfahrungen gemacht hat, verſuche es
trümmert. Man vermuthet, daß die Entgleiſung von einmal mit dem urſprünglichen Carbolineum, das die Firma
ruchloſer Hand herbeigeführt wurde, da man auf den R. Avenarius u. Co. Berlin (Stuttgart, Hamburg und

deren Verkaufsſtelle Eduard Kkauß, BauEine Exploſion ſchlagender Wetter) hat, materialie nhandlung, Merſeburwie Dortmunder Blätter melden, auf dem Schacht Kaiſer Bezeichnung Avenarius Srholteun n en
ſtuhl 2 ſtattgefunden, bei welcher ein Bergmann getödtet Auf den Beinamen „Axenarius“ iſt beim Einkauf beſonders

n e
Zur dieſen Theil übernimmt Le Redaction

m Publikum gegenüber keine Veranwortung

Kirchen aud FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Ernſt Paul S. d.

Geſchirrf. Krahneis; Ernſt Adolf, S. d. Kauf
manns Mühlhölzl; Charlotte Marie, T. d.
Handarbeiters Julich. Beerdigt: der
jüngſte S. d. Geſchirrf. Krahneis.

Stadt. Getauft: Kurt, S. d. Werk
meiſters Bielig; Marie Luiſe, unehel. T.;
Lina Anna, T. d. Handarb. Knauth; Eliſabeth e
Gertrud Martha, T. d. Kgl. Reg Seeretärs
Meyer Margarethe Eliſabeth, T. d. Schloſſers
Schulz Emma Martha Frieda, T. d. Hand S
arbeiters Kind; Martha Anna, T. d, Hand

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß am Sonntag
den 21. d. M., abends 8 Uhr, meine

J liebe Frau, unſere Mutter u. Schweſter
nach langem ſchweren Leiden im 45.
Lebensjahre verſchieden iſt. e

Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles
M Beileid tiefbetrübt an

der trauernde Gatte
Ouril Schröder nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 24. d. M., nachmittags 4 Uhr,
von der Altenburger Leichenhalle

vom 16. bis 21. Mai 1899.

geb. Neumann, Roſenthal 12.
Geboren dem Handarb. Ackermann eine

S Unteraltenburg 1; dem Athlet Vollmann
ein S,, Saalſtr. 2; dem Arbeiter Kühn ein

S., Sixkiberg 1; dem Schloſſer Auſtermann
ein S, v. d. Hlauſenthor 8; dem Handarb.
Wiftuba, ein S., Lurzeſtr. 6; dem Seſchirrf.

Weber eine T, Kirchſtr. 1; dem Fabrikarb.
Müller eine T,, Lindenſtr. 5a; eine unehel.

aus ſtatt

arbeiters Miſchke; Martha Johanne, T. d.
Geſchirrf. Weniger; Anna Martha, T. d.
Fabrikarb. Wagner; Guſtav Adolf, S. d.

Civil-Supernumerar R. O. Pohle mit Frau
J. H. geb. Meiſter hier der Fabrikarb. R
M. Rothe mit Frau F. A. Dreſe hier.

Hermann nahme an
enmarkt. vacat.

Altenburg. Getauft: Emma Charlotte
T. d. Drehers Gründel; Karl Otto Curt, S. 8 Uhr ſtatt.
Kaſtellan Stadermann; Wilhelm Walter, S,

Tedes- Anzeige.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß heuteFabrikarb. Emſel. Getrauet: der Reg früh .7 Uhr unſere gute Mutter, e

Henrietto Hippe
geb. Lorenz,

e en e r et e e e i Jahren 5 Monaten, nache Seſchirrf Grünewald, der j. S. langem ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. T, 1 ibl 2d. AmtsThierarzt Taubert; der j. S. d. Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil Skhein Heng egun e in ne e

die tieftranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

T. dem Dreher Bindernagel ein S., Stein
ſtraße 9; dem Handarb. Bergmann eine T,
Breiteſtr. 13; dem Cigarrenmacher Lehnert
ein S., Saalſtr. 5; dem Schirmfabrikant
Müller eine T., Burgſtr. 22; dem Lehrer
Rökhe ein S, Sand 11 dem Handarb. Troßzſch
ein S., gr. Sixtiſtr. 9.

Geſtorben: des Geſchirrf. Grünewald

ſtraße 17; des Geſchirrf. Krahneis S., 1W.,
Clobigkauer Str. 6; ein unehel. S, 11 M.
des Lohgerbermſir. Hermann S., 6 M.
Fiſcherſtr. 2; des Amts- Thierarzt Tauber

d. Secret. Aſſiſtenten Götze; Hermann
Walter, S. d. Poſthülfsboten Weber; Otto
Eurt, S. d. Fabrikarb. Wagner; Almuth

Amalie Meyer geb. Jacob.

Die MittwochsBibelſtunde in der Herberge
e

Dank.
Bei dem ſchmerzlichen Verluſt, den wir

Ottilie Helene Eliſabeth, T. d. Königl.-Baurath durch den Tod unſeres lieben kleinen Otto
Eichhorn. Getrauet: der Handarb. K. erlitten, ſind uns zahlreiche tröſtliche Beweiſe
A. Heſſelbarth mit S. Kynaſt geb. Neumann. einer aufrichtigen Theilnahme entgegengebracht

Beerdigt: ein unehel. S. die Wittfrau worden. Wir ſprechen dafür Allen unſeren
tiefempfundenen Dank aus.

Merſeburg, den 23. Mai 1899.
Lohgerbermeiſter Paul Herrmann

und Frau.
Deranwormiche ſieben

in Rodach S., 11 M. gr. Ritterſtr. 8
ch

Amttliches
Die diesjährige Grasuntzung und zwar:

an dem Abhange und auf dem Wieſen
theil des fr. Burckhardt ſchen Feldpkans vor
dem Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſt
nutzung daſelbſt,

e Kibilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg Ovſtplantage hinter der Gehölzſchule am
Kiauſenthor,

3) desgleichen die des Teichuferrandes
Supernumerar Rudolph Oskar Pohle mit vom Teichwege bis zur Zſcherbener Grenze
Johanna Hedwig Meiſter, Weißenfelſer einſchließlich der Obſtnutung der darauf

ſtehenden Birnbäume,
die Kleenußung auf der älteren Obſt

plantage an der Zſcherben'er Grenze und
5) die dergleichen auf der neu angelegten

Obſtplantage daſelbſt ſoll
Sonnabend den 27. Mai,

vormittags 10 Uhr,
m unteren Rathhausſaale hierſelbſt unter
en im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verpochtet
werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1899.
Die Oeconomie Deputation

Ausſchreibung.
Die Manrer und Zimmerarbeiten

zum Neubau eines Wohnhauſes für 8 Familien
an der Louiſenſtraße ſollen im Wege des
Wettbewerbes vergeben werden. DieZeichnungen,
Bedingungen u. ſ. w. liegen von Mittwoch,

d. W. ab, in der Zeit von I bis 8
Uhr mittags bei dem Herrn Stadtbaumeiſter
Krüger, Dammſtr. 1, zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die verſiegelten Angebote bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 27. Mai, abends
7 Uhr einzureichen ſind.

Merſeburger Spar r Bauverein
G. m. b. H.

J. A.: Der Bau Ansſchuft.
reich geſchnitztes eichnes Buffet8 gebrauchte gute Soler
3 dito Sophas, 1 kl. Stutzflügel,

Drug und Verog on Th. Röohner in Merſeburgde nihung auf dert
2 Kleiderſtänder, 1 andw.preiswerth zu verkauſen. Handwaſchrolle ſind

r g b I b.
2 eiſerne Weinſchränke, verſchließbar,
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